jähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl, 
put e 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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O SADIE EL ST SESE 
2 Der tra lant 0 

: in, 6. Januar. [Wintlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
e e d 15 e 0b redow ann Wrieſen 
bei Frieſack den Rothen Adler⸗Orden erſter Kaffe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe; dem Geheimen Regierungs⸗Rath Zeiler zu Coblenz 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Arzt Carl 
Friedrich Fiſcher zu Kronenberg im Kreiſe Mettmann den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Steuer⸗Aufſeher Ficke zu Magdeburg 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. N 
Den Oberlehrern Dr. Emil Groſſe und Dr. Eduard Kammer am 
Ae zu Königsberg i. Pr. iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 

t worden. A > 

lin, 6. Jen. [Ihre Mafeſtät die Katferin- Königin] 
begleitete geſtern Abend Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog 
und die Großherzogin von Baden zum Bahnhofe, bei ihrer Abreiſe 
nach Karlsruhe. ; 

4 Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden find geſtern Abend nach Karlsruhe zurückgereiſt. (R.⸗A.) 
ma © Berlin, 6. Januar. [Die Reorganiſation des Heeres! 
hat die Dienſtverhältniſſe während der letzten zehn Jahre doch etwas 
verrückt und ſind die Dienſtobliegenheiten einzelner Abtheilungen in 
hohem Grade vermehrt worden. Dies hat ſich auch beſonders bei 
dem Chef des Generalſtabes der preußiſchen Armee bemerkbar gemacht, 

% und es iſt daher nicht möglich, daß dieſer die unmittelbare Leitung der 
trigometriſchen, topygraphiſchen und kartographiſchen Arbeiten des 
Generalſtabes ferner wahrnehmen kann. Die tdglid fortſchreitenden 
Anſprüche an die Reſultate dieſer Arbeiten machen eine beſondere 
einheitliche Leitung derſelben erforderlich und es iſt zu dieſem Zweck 
in dem Etat ein Generalmajor angeſetzt. Die Kriegsakademie verlangt 
eine Verſtärkung der Lehrerkräfte, da die Erweiterung der Akademie 
die bisher beſtandene Zahl von 10 Dfficieren nicht genügend er: 
In beinen läßt, es follen daher 14 Lehrer thätig fein und iſt es 
. 125 ir geboten, den Etat einer jeden der 5 Abtheilungen des großen 
E tern ber eralſtabes um einen Stabsoffizier zu erhöhen. Die Erfahrungen, 
enz namentlich während des letzten Krieges, bedingen zur Erhaltung der 
2. Kriegstüchtigkeit der Armee, die früher bis zur Reorganiſation der 
Armee beſtandene Stärke an Seconde⸗Lieutenants jeder Compagnie 
und Escadron wieder einzuführen, es follen alſo künftig wieder drei 
Seconde⸗Lieutenants per Compagnie und Escadron im Etat ſtehen. — 
Die im Cultus ⸗Miniſterium zur Ergänzung reſp. Verſchärfung der 
Maigeſetze ausgearbeiteten Vorlagen ſind, wie ich höre, bereits dem 
1 Stagtsminiſterium zur Berathung unterbreitet, fo daß man annehmen 
kann, dieſe Vorlagen werden dem Landtage ſofort nach deſſen Ferien 
in künftiger Woche zugehen können. Aus dieſem Miniſterium iſt eine 
Verfügung erlaſſen, welche ſich dahin ausſpricht, daß es nicht zweck⸗ 
dienlich erſcheint, wenn Seitens der Behörden literariſche Productionen 
für den Schulgebrauch, die Schulräthe oder Seminar⸗Directoren ihres 

Bezirks zum Verfaſſer haben, empfohlen werden. 

D. R. C. [Der kirchliche Gerichtshof] wird morgen um 10 
Uhr in dem Sitzungsſaale des Ober⸗Tribunals ſeine erſte Gerichtsſitzung 
abhalten. Zur Verhandlung ſteht nur eine Sache an, nämlich die 
Klage des Kaplanverweſers Mönnicke wider den biſchöflichen Stuhl 
zu Paderborn. Der Gegenſtand iſt bekannt und ſeiner Zeit in der 
Preſſe mehrfach beſprochen worden. Wie wir hören, wird Biſchof 
Martin aus principiellen Gründen, weil er die Competenz dieſes Ge⸗ 
richtes nicht anerkennt, zu dem Termin nicht erſcheinen, fo daß der 
Au ang des Droceffes unſchwer vorauszuſagen iſt, d. h. der Biſchof 
wird in contumaciam verurtheilt werden. 

[General⸗Lieutenant v. Fidler .] Geſtern verſtarb hier: 
ſelbſt der General⸗Lieutenant z. D. v. Fidler, zuletzt Commandeur der 
4. Diviſion. 

[Verleihung der Städte⸗Ordnung.) Der Kaiſer hat der 
Gemeinde Haspe im Kreiſe Hagen die Städte-Ordnung für die Provinz 
Weſtfalen verliehen und genehmigt, daß dieſelbe fortan auf dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage im Stande der Städte vertreten werde. 
f [Der neugewählte Stadtſchulrath,] Rector Zerlang aus 
Witten, hat die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt. Gründe find 
nicht bekannt. Es wird alſo eine Neuwahl für die vielumworbene 
Stelle geben. 2 ; 
; D. R. C. [Confervative Wahlverſammlung.] In der 
gestern Abend ſtattgehabten Vorwahlverſammlung der reichsfreundlichen 
q nſervativen Berlins, welche, nebenbei bemerkt, überaus ſchwach be: 
ſucht war, und in der von dem Vorſitzenden des conſervativen Wahl⸗ 
vereins auf das Eoidenteſte die Lauheit und Laſchheit dieſer Partei 
Ueſtatirt wurde, fo daß der Wahloereinsvorſtand nicht einmal die 
öthigen Mittel beſitzt, um die nothwendigſten Unkoſten einer Wahl⸗ 
agitation zu beſtreiten — in dieſer Verſammlung wurde conſtatirt, 
daß Graf Moltke ein eben ſo feſter Parteimann wie Stratege iſt. 
Wir theilten ſchon neulich mit, daß die Partei die Abſicht habe, um 
bei den Reichstagswahlen wenigſtens einen einigermaßen günſtigen 
Erfolg zu erzielen, den Grafen Moltke als Candidaten der Conſerva⸗ 
tiven in allen 6 Wahlkreiſen Berlins aufzuſtellen. Der Wahlvorſtand 
hatte fi) deshalb an den Grafen Moltke perſönlich gewandt und an 
n die Frage gerichtet, ob es ihm genehm ſei, wenn er als Candidat 
der reich sfreundlichen Conſervativen Berlins aufgeſtellt werde. Der 
ahlvorſt. and hatte auch nicht unterlaſſen, dem Marſchall vorzuſtellen, 
daß mit d.tejer Candidatur allerdings wenig oder gar keine Ausſicht 
aauf Erfolg. verbunden jet, und daß fie eben nur aufgeftellt werde, um 
zu zeigen, daß die confervative Partei in Berlin doch noch nicht ganz 
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E dem Wahlvırftannde geantwortet, daß er ſich zwar verpflichtet habe, für 
den Fall der Wiederwahl in feinem alten Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug 
die Wahl wieder anzunehmen; daß es ihm ferner wohl nicht angenehm 
i, in eine ganz ansſichtsloſe Concurrenz in Berlin einzutreten, daß 
jedoch, wenn er dadurch der guten Sache dienen könne, Nichts da⸗ 
gen einzuwenden habe, wenn er als Candidat der Canſervativen in 
Berlin aufgeſtellt werde. Die Verſammlung beſchloß demgemäß ein⸗ 
| 1 dieſe Candidatur für ſämmtliche ſechs Wahlkreiſe Berlins auf⸗ 
zuſtellen. 

P. R-. [ueber das Befinden des Kaiſers! liegen jetzt die 
günſtigſten Berichte vor, ſo daß man ſich der Hoffnung hingeben kann, 
daß der hohe Herr die Krankheit, welche ihn in den letzten Wochen 
efallen, binnen Kurzem vollſtändig überwunden haben wird. Nicht 


allein, daß der Kaiſer den ganzen Tag außerhalb des Bettes wieder 


ee 


Düren und Jülich⸗Stolberg (Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn). 


ausgeſtorben jet. Graf Moltke hat nun von feinem Gute Kreiſau aus i 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. = 
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zubringt, 
mäßigen Vorträgen wieder Privatperſonen zu empfangen, und es iſt 
die beſte Hoffnung vorhanden, daß der Monarch ſchon in der aller⸗ 
nächſten Zeit das Zimmer wird verlaſſen können. 

D. R. C. [Statiſtiſches.] Im Vereinsgebiet des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltung ſind während des vierten Quartals 1873 folgende neue 
Bahnſtrecken dem öffentlichen Verkehr übergeben worden: a 

öniggrätz⸗ 
Chlumetz⸗ und Nündurg⸗Lyſa⸗Prag (Oeſter. Nordweſtbahn). Sternberg⸗Gudich 


(Mähriſche Grenzbahnſ. Lemberg⸗Stryi (Erzherzog Albrecht⸗Bahn). Zweig: 
bahn Miskoley „Diosgvör (Ungariſche Saatsba hn). Leipzig⸗Zeitzer Zweigbahn 


der Thüringiſchen Eiſenbahn. Legenye⸗Mihalpi⸗Kaſchau (Ungar.⸗Nordoſtbahn). 
Carlſtadt⸗Fiume (Ungariſche Staatsbahn) für Eilgut und Frachtenperkehr. 
Bilin⸗Dux⸗Ladewitz (Pilſen⸗Prieſener Eiſenbahn). Hauſach⸗Villingen (Badiſche 
Staatsbahn). Vicinalbahn Steinach⸗Rothenburg (Baier. Staatsbahn). Hum: 
burg⸗Georgswalde⸗Ebersbach (Böhmiſche Nordbahn). Löbau⸗Ebersbach (Säch⸗ 
ſiſche Staatsbahn). Vicinalbahn Immenſtadt⸗Ponthofen (Baieriſche Staats⸗ 
bahn). Frankfurt - Offenbach - Hanau (Frankfurt = Lebraer Eiſenhahn). 
Emſcherthalbahnſtrecke Wanne ⸗ Sterkrade der Cöln - Mindener Eiſen⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft. Villach⸗Tarvis (Kronprinz Nudolf- Bahn). Neuſiedl⸗ 
Saa⸗Zellendorf (Gigenthum der Lundenburg⸗Nicolsburg⸗Geuſtbacher 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, im Betriebe der Kaiſer Ferdinands - Nordbahn). 
Schwetzinger⸗Speyer (von Heidelberg bis Mitte Rhein im Betriebe der Ba⸗ 
diſchen Staats⸗, von Mitte Rhein bis Speyer im Betriebe der Pfälziſchen 
Eiſenbahn). Wittenberge⸗Hitzacker (Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn). Anger⸗ 
münde⸗Schwedter Eiſenbahn (im Betriebe der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft). Linz⸗Gaisbach⸗Wartberg (Kaiſerin Cliſabeth⸗Bahn). Dieſe 
Strecken bilden insgeſammt eine Länge von 121,67 Meilen. Außerdem iſt 
die in Folge der Durchführung Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn durch 
die Feſtung Poſen und des Baues eines Central⸗Bahnhofes bei Poſen auf 
eine Länge von ca. Y Meilen verlegte Strecke der Stargard⸗Poſener Bahn 
dem Verkehr übergeben. 

[Zu den Wahlen! ſchreibt man uns aus dem Bureau des 
Central⸗Comite's der Fortſchrittspartei für die Reichstagswahlen: Das 
allgemeine Wahlrecht ſcheint diesmal nicht blos von den Parteien, 
ſondern auch von den Intereſſen aller Art ausgebeutet werden zu 
ſollen. Es giebt Wahlkreiſe mit vier und mehr Candidaten, in denen 
keine Gruppe von dem Recht ihrer Vertretung im Reichstage abſtehen 
will, bevor ſie ſich nicht wenigſtens gezählt hat. Keiner iſt das Recht 
dazu zu beſtreiten, oder man müßte das allgemeine Wahlrecht ſelbſt 
angreifen. Am Ende aber müßten alle Parteien in die zwei großen 
Unterſchiede von confervativ oder liberal aufgehen und zuletzt 
hat jeder Wähler zu entſcheiden, ob er rechts oder links gehen will 
und was er dafür hält. Aber nicht das allein hat jeder Wähler zu 
entſcheiden, ſondern auch, ob er ſeiner Sache und über dieſe hinaus 
der Reichsvertretung zu dienen glaubt, wenn er es auf eine engere und 
vielleicht auf eine Nachwahl ankommen läßt. Beide haben bei der 
directen Wahl größere Unbequemlichkeiten, als bei der indirecten und 
darum iſt es zuerſt Sache der leitenden Comite's oder Führer jeder 
Parteigruppe, daß ſie ihren Anhängern dieſe Unbequemlichkeit ſparen, 
wenn fle vorher von der Nutzloſigkeit eines ſelbſtſtändigen Vor⸗ 
gehens überzeugt ſind. Wo das aber nicht der Fall iſt, beſonders 
wo es ſich um mehr als zwei Parteien handelt, dürfen die 
leitenden Perſönlichkeiten nicht verſäumen, fo viel ihrer Freunde als 
möglich an die Wahlurne zu führen und weil es dann bei Tauſenden 
von Stimmen leicht auf hundert und weniger ankommen kann, iſt auf 
genaue Beobachtung des Wahlreglements um ſo mehr Acht 
zu geben. Was die Behörden des Staates und der Gemeinde dabei 
zu beſorgen haben, wird (obwohl das Gegentheil auch vorgekommen 
iſt) in der Regel wohl ohne Anſtoß vollzogen werden. Allein der aus⸗ 
gedehnteſte Theil iſt der freien bürgerlichen Thätigkeit, der Selbſtver⸗ 
waltung überlaſſen. Das iſt die Wahl in den Gemeindewahlbezirken, 
in denen jeder Wähler ſeinen Stimmzettel abzugeben hat. Davon 
handelt das Wahlreglement vom 31. Mai 1869 in den 88 10 
bis 25, und es wird daher angebracht ſein, die Hauptſachen daraus 
mitzutheilen: Späteſtens am 8. Januar müſſen die Wahloorſteher aus 
den Wählern ihres Bezirks einen Protocollführer und drei bis ſechs 
Beisitzer zum rechtzeitigen Erſcheinen um 10 Uhr Bormittags aufge: 
fordert haben, um den Wahlvorſtand zu bilden. (§ 10.) — Derſelbe 
muß vor Eröffnung der Wahlhandlung mittelſt Handſchlags vereidigt 
werden. Drei Mitglieder müſſen immer anweſend ſein, Vorſteher und 
Schriftführer dürfen ſich, auch zeitweiſe nicht entfernen, ohne daß beſondere 
Vertreter für ſie ernannt ſind. (§ 12.) — Es dürfen im Wahllocal keine 
andere Verhandlungen als die des Wahlovorſtandes über Leitung des 
Wahlgeſchäfts ſtattfinden (§ 18). — Nur in den Wahlliſten aufgenom⸗ 
mene Wähler und dieſe nur in Perſon dürfen Stimmzettel abgeben 
($ 14). — Dieſe müſſen weiß und von außen ohne beſonderes Ab: 
zeichen fein ($ 15). — Nach 6 Uhr Nachmittags dürfen keine Stimm⸗ 
zettel mehr abgenommen werden, denn dann beginnt deren Zählung 
($ 17) und darauf die Eröffnung ($ 18). — Stimmzettel find un: 
giltig, wenn ſie nicht aus weißem Papier beſtehen, wenn auf der 
inneren Seite keiner oder kein lesbarer Name ſteht, wenn die Perſon 
des gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, wenn der Rame 
eine nicht wählbare Perſon (des Kaiſers oder Landesfürſten, einer Frau, 
eines Unmündigen, Almoſen⸗Empfängers, Falliten, bürgerlich Ehrloſen) 
verzeichnet iſt, wenn mehr als ein Namen aufgeſchrieben iſt, wenn 
ein Proteſt oder Vorbehalt auf dem Stimmzettel verzeichnet iſt. 

Das Uebrige iſt in den Schema's fo genau vorgezeichnet, daß der 
Wahlvorſteher ſehr fahrläſſig ſein muß, wenn er dennoch Verſtöße da⸗ 
gegen begeht. Auf die angegebenen Punkte hat jeder Wähler zu 
achten, der nicht ſelbſt eine ungiltige Wahl herbeiführen, oder gegne⸗ 
riſchen Parteien nicht Gelegenheit zu einem berechtigten Proteſt gegen 
die Wahl geben will. 

[Herr v. Manteuffel.] Der Abgeordnete dieſer Seffion a. D., 
Freiherr Otto v. Manteuffel, ſchickt ſich an, die eine Stimme zu ver⸗ 
theidigen, durch welche er bei den letzten Wahlen wieder in das poli: 
tiſche Leben eingeführt wurde, die aber ungiltig war. Er iſt im Kreiſe 
Luckau⸗Calau als Candidat der Altconfervativen aufgeſtellt und zwei 
Landräthe intereſſiren ſich für ihn. In Luckau iſt der Sohn des Can⸗ 
didaten Landrath und die Liberalen haben dort einen ſchweren Stand. 
In Calau wären fie ſicherer, wenn der Landrath v. Patow (ein Neffe 
des früheren Miniſters und jetzigen Oberpräſidenten von Sachſen) 
nicht mit ſeinem amtlichen Nachdruck für Manteuffel arbeitete. 
Ohne ſein Wiſſen kann es nicht oder dürfte es nicht geſchehen 
ſein, daß den amtlichen Zuſendungen eine gedruckte Erklärung Man⸗ 
teuffels beigelegt war. Solche beim Ertapptwerden für unſchuldig 
ausgegebene Durcheinandermiſchung von amtlichen und nichtamtlichen 
Dingen würde nicht geſchehen, wenn nicht eine Wirkung davon gehofft 


würde. der „Freiherr Otto von Ma 
teuffel, Staatsminiſter a. D.“, nicht blos herabläßt, in einer gedruckten 
Erklärung um die Stimmen derjenigen zu bitten, welche der Anſicht 
ſind, daß er „die Fähigkeit und den guten Willen habe, die Regierung 
in ihren auf Befeſtigung des deutſchen Reiches gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen zu unterſtützen, auch die Intereſſen der Heimath, ſo weit ſie be⸗ 
rechtigt find, zu vertreten“, ſondern daß er ſogar in die gemiedene 
Arena von Calau hinabſteigen und ſich den Wählern vorſtellen will. 
Neben ihm haben die Social⸗Demokraten den Bildhauer Kirſten auf⸗ 
geſtellt, und ſelbſtſtändig bewirbt ſich um die Wahl der bisherige fv 
confervative Reichstags⸗Abgeordnete v. Lindenau. Der wirkliche Gegner 
Manteuffells iſt als Candidat der Liberalen der Rechtsanwalt Dr. 
Zimmermann aus Berlin, der auch Candidat für den Reichstag 
iſt und von ſeiner Anweſenheit im Kreiſe den beſten Eindruck hinter⸗ 
laſſen hat. ; 


Königsberg, 


5. Januar. [Auf der Durchreiſe na 
St. Petersburg] am 18. d. M. wird, wie die „K. H. Z.“ meld ES 
Ihre k. H. die Kronprinzeſſin von Preußen mit ihrem Bruder, dem 
Prinzen von Wales, hier eintreffen, daſelbſt nächtigen und  alsda: 
am nächſten Vormittag mit Sr. k. H. dem Kronprinzen, der in der 
Nacht den hohen Reiſenden hierher folgt, die Weiterreiſe fortſetzen. 
Bei Anweſenheit des hohen Geſchwiſter⸗Paares ſoll hier ein Diner a 
dem königlichen Schloſſe ſtattfinden. Die Reife gilt bekanntlich d 
Vermählung des Herzogs von Edinburg mit der Tochter des Kaiſers 
von Rußland. Man erzählt von großen Feſtlichkeiten, welche bei der 
Rückkehr der hohen Reiſenden hierſelbſt ſtattfinden werden. 
Deutſch⸗Eylau, 5. Januar. [Zug⸗Verſ peca g.] Bei dem Courier. 
zug der königlichen Oſtbahn über Thorn⸗Inſterburg wurde erſt cin Wagen, 
dann bei Eylau eine Maſchine defect. Verſpätung über eine Stunde. 
Geſtern verſpäteten ſich beide Courierzüge. (Pr. 3.) 
Conitz, 2. Januar. [Das Kreisſchulinſpectorat.f Die 
katholiſchen Geiſtlichen ſetzten bekanntlich im vergangenen Sommer 
manches Manöverchen in Scene, um dem als Kreisſchulinſpector a 
geſtellten evangeliſchen Prediger Uhl Verlegenheiten zu bereiten u 
ihn fo zum freiwilligen Rücktritte zu bewegen. Als dieſe Streiche i 
Ziel vollſtändig verfehlten, verſteckten die frommen Herren ſich hint 
die „öffentliche Stimme der Kuhſchneiderdörfer“. Es wurde eine Y 
tition zunächſt an die Regierung zu Marienwerder, und als dieſe mi 
zog, eine ſolche an das Miniſterium vom Stapel gelaſſen, in der Pro⸗ 
teſt gegen die Anſtellung des Herrn Uhl erhoben und um Abberufung 
deſſelben gebeten wurde. Kürzlich iſt nun den Petenten dte Erwide⸗ 
rung geworden, daß das Minifterium ſich nicht bewogen finden könne, 
dem Antrage auf Abberufung des Kreisſchulinſpectors Uhl, weil der⸗ 
felbe evangeliſcher Confeſſton fet, ſtatt zu geben. Bei der Auswa 
der Kreisſchulinſpectoren ſei die Confeſſton derſelben zwar möglich 
Betracht gezogen, gelte aber nicht als Bedingung beziehungsweiſer A 
ſtellung. Im vorliegenden Falle habe es an geeigneten Perſönli 
keiten katholiſcher Confeſſton, welche der polniſchen Sprache in de 
erforderlichen Maße mächtig ſeien, gemangelt. Wie wir hören, bea 
fichtigen die Petenten in dieſer Angelegenheit noch weitere Schri 
zu thun. (D. 3) 
Osnabrück, 3. Januar. [Schließung von Vereinen.] Wi 
die „O. A.“ hören, iſt auf Grund einer Entſcheidung des Obertribu⸗ 
nals zu Berlin vom 7. October 1873, geſtützt auf § 8 des Vereins⸗ 
geſetzes vom 11. März 1850, wegen Uebertretung dieſes Paragraphen 
gegen den hieſigen „Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein“, den „2 
ein deutſcher Kathollken“ und den „Deutſchen Maurerverein“ polize 
lich eingeſchritten, den Vorſtänden reſp. Geſchäftsführern dieſer Vereine 
die ſofortige Schließung der Vereine aufgegeben und das ſtrafrechtli 
Verfahren gegen ſie eingeleitet. f 
Köln, 6. Januar. [Pater Theiner.] Der „Kölniſchen Z 
tung“ wird aus Bonn vom heutigen Tage gemeldet, daß der Pat 
Theiner der Aufforderung des Cardinals Antonelli nachgegeben h 
und die Stelle eines Directors an der Oratianer⸗Bibliothek in Ro 
nicht annehmen wird. a 
Münſter, 2. Januar. [Vorladung. — Staatszuſchuß. 
Am 30. December erhielt der Biſchof abermals eine Vorladung vor 
das hieſige Kreisgericht, und zwar handelt es ſich dieſes Mal um Be⸗ 


a 


fegung einer Saplaneiftelle in Weeze, Kreis Geldern. — Der eing 

haltene Staatszuſchuß, den bisher das Seminar bezog, be gi 

2500 Thlr. : W. M.) 
München, 3. Januar. [Biſchof Reinkens.] Der der 


„Volköfreund“ will aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die C 
miſſion, welche zur Prüfung der Anerkennung des Biſchofs Reinke 
herufen wurde, nicht für, ſondern gegen die Anerkennung ihr Votu 
abgeben werde. 

München, 4. Jan. [Interpellation] In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten interpellirte der Abgeordn 
Föckerer den Kriegsminiſter über die Vorkommniſſe beim 11. Saa 
tevie-Regiment in Regensburg und führte nach dem „Nürnb. Corr 
etwa Folgendes aus: In zwei Artikeln des „Nürnb. Corr.“, wel, 
nie widerlegt ſind, war die Thatſache behauptet, daß im Juli et 
170, Mann der Regensburger Garniſon von Morgens 6. Uhr bis 
11% Uhr einen Marſch von 4 Meilen bei drückendſter Hitze und 
voller Feldausrüſtung zurücklegen mußten, und daß die Folge dtef 
forcirten Marſches zahlreiche Erkrankungen und der Nachmittags 4 Uh 
am Herzſchlage erfolgte Tod des Soldaten Schluttenhofer waren. 
Deshalb ſtelle er an den Kriegsminiſter die Fragen: 1) Hat derſell 
von den hier berührten Vorfällen Kenntniß? 2) Sind dieſe Vorgäng 
insbeſondere die Urſache des raſchen Todes des Soldaten S. ein 
genauen Unterſuchung unterſtellt worden? 3) Welche Reſultate habe : 
ſich daraus ergeben? Herr Kriegsminiſter v. Pra nih beantwortete die 
Interpellation ſofort mit Folgendem: Auf die erſte Frage habe er zu 
antworten „Ja“; was die zweite Frage anlangt, da ſeien durch den Comman⸗ 
deur des 11. Infanterie⸗Regiments unmittelbar nach dem Eintreten 
der Erkrankungen Recherchen gepflogen und vom Generalcomme 
des 1. Armeecorps wie vom Kriegsminiſterium eingehende Ber 
erſtattung verlangt worden. Hinſichtlich der 3. Frage habe er zu be: 
merken: Das 1. Bataillon des 11. Regiments hatte am 25. Jun 
9. J. einen Uebungsmarſch von 7% Wegſtunden mit ſeinem 
mandeur auszuführen. Es trat denſelben in feldmäßiger Ausrüſtung 
mit einem Arzte 6 Uhr Morgens bei 120 Reaumur an, wobei den 
Mannſchaften alle üblichen reglementären Erleichterungen geſtatt 


daß meinde zum ewigen und einzigen Richter um Vergebung. S 
E ußſacrament in den erſten acht Jahrhunderten Di 
117 1 eae Kirchenlehre empfangen. Die alte, echt chriſtliche Form wieder 
hergeſtellt. 8 5 E x | 
4) Wir glauben an bie wirkliche Gegenwart Jeſu im Meßopfer, beten 
den Herrn au, nicht aber die Gestalten; denn ben eiuer chemiſchen Um: 
chien, den Heimmarſch fortzuſetzen. Die immer drückender nee e e ver elle Gente 1 Leib, des Fleiſches in animaliſches 
‘ Ht wa N ich E S lick iber úl, i N = E © „ r: . : : 
Luft veranlaßte ſchon on a 098 one e 5) Das Recht, eine ſtaatlich und kirchlich anerkannte Che einzugehen, ift 
eines Soldaten, währen andere gleich nach Beendigung des dem Geiſtlichen zurückgegeben. So war's noch geſtattet im Concilium von 
Marſches ins Lazareth gebracht werden mußten. Die 7½½ Wegſtunden Nicäa vom Jahr 326. Man leſe die Rede des Biſchofs Paphnutius und den 


hat auf eine ganz tyranniſche Weiſe das Verbot der Prieſterehe eingeführt. 
Zudem iſt in allen katholiſchen Kirchen des Morgenlandes, ſogar in ſolchen, 
die mit Rom verbunden ſind, die Prieſterehe geſtattet; die armeniſche und 
maronitiſche Kirche, ſowie die unirten Kirchen geben uns einen weitern Be⸗ 
weis, daß im Alterthum das Cölihat kein Geſetz war. 

6) Das Volk wählt ſeine Geiſtlichen ſelbſt. Die Geſchichte beweiſt auch 

dieſes alte Recht. : : 
7) Für gejilihe Verrichtungen darf keine Gebühr bezogen werden. Die 
Simonte iſt jhon vom Apoſtel Petrus ſtreng verboten; auch Criſtus fagt: 
„Umſonſt habt Ihr es empfangen, umſonſt gebt es hin“ 
8) Das Leſen der heil. Schrift iſt allen Gläubigen nicht nur erlaubt, 
ſondern ſogar anempfohlen. Die Apoſtel richteten ihre Briefe an die Ge: 
meindeu, nicht an die Vorſteher, ja einige Briefe ſind ſogar an Privatper⸗ 
ſonen geſchrieben. 

9) Das Faſtengebot iſt keinem Zwange unterworfen, ſondern frei. Ge⸗ 
zwungene Handiungen ſind keine guten Werke. 

10) Kein Geiſtlicher darf mit ſeinen Funktionen Politik verbinden. 


kleine Colonne wohl als keine außerordentliche oder enorme be⸗ 
chnet werden kann. Im Laufe des Nachmittags wurden noch 17 
Mann für ärztliche Behandlung geeignet befunden. Der Soldat 
chluttenhofer ſtarb am gleichen Tage in Folge der Einwirkung der 
Sitze am Herzſchlage; von den anderen konnte der größere Theil in⸗ 
nerhalb 12 Tagen des Spital verlaſſen, und am 17. Juni befanden 
ſich von den Erkrankten nur noch 4 Mann im Lazareth. Dieſen 
Thatſachen gegenüber kann nun entgegengehalten werden, daß den 
Erkrankungen durch wiederholtes Ausraſten hätte vorgebeugt werden 
können. Es konnte aber in der Unterlaſſung deſſelben eine grobe 
Fahrläſſigkeit von Seite des Commandeurs nicht erblickt werden, und 
war deshalb kein Grund zu disciplinärem Einſchreiten gegeben. Für 
die Zukunft ähnliche Vorkommniſſe zu verhüten, wurden indeß die 
geeigneten Maßregeln ergriffen. Was den der Zahl nach verhältniß⸗ 
mäßig höheren Krankenſtand der Militärlazarethe gegenüber dem der 
anderen Krankenhäuſer betrifft, ſo kann ein Schluß hieraus aus dem 
Grunde nicht gezogen werden, weil beim Militär jede Privatpflege 
ausgeſchloſſen ift, und weil auch der ganz unbedeutend Erkrankte ins 
Lazareth geſchafft wird. 
Stuttgart, 2. Januar. [Die zweite Kammer] hat heute in 
einer Abendſitzung ihre Geſchäfte wieder aufgenommen. Eingelaufen 
find: eine Nachexigenz von 350,000 fl. für die Erwerbung eines 
Hauſes in Berlin für die würtembergiſchen Bundesraths⸗Bevollmäch⸗ 
tigten. Auch die Reichstagsabgeordneten Würtembergs werden dort 
Gelaſſe für Zuſammenkünfte und Arbeiten finden. Sodann wurde die 
Verfaſſungsvorlage vollends zu Ende berathen, und zwar ward der 
Art. 8, welcher an die Commiſſton zurückgegeben war, nach dem Ste: 
gierungsentwurf angenommen. Hiernach kann nicht blos eine Ver⸗ 
haftung eines Ständemitgliedes nicht ohne Genehmigung der betreffen⸗ 
den Kammer erfolgen, ſondern auch keine Unterſuchung gegen ein 
ſolches eingeleitet werden. Letztere Beſtimmung iſt neu. Endlich wurde 
die Bitte an die Regierung gerichtet, um baldige Vorlegung eines 
Entwurfs für die Zuſammenſetzung des Landiags. Eine Bitte zu 
Gunſten des Einkammerſyſtems ward mit 37 gegen 32 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, und ein Antrag des Frhrn. v. Gültlingen über Verleihung 
des Enqusterechts an die Kammern an die Commiſſion gewieſen. Die 
übrigen Verhandlungen waren von weſentlich localem Intereſſe. 
Baden, 4. Januar. [Die Freiburger Curie] In unter 
richteten Kreiſen will man von einer in der Freiburger Curie fich voll⸗ 
ziehenden Schwenkung wiſſen. Angeſichts der maſſenweiſe beim Landtag 
einlaufenden Petitionen der Altkatholiken ſieht man ein, daß eine Ge⸗ 
ringſchätzung dieſer Bewegung nicht mehr von Wirkung iſt. Auch die 
Nachricht, daß die Regierung mit der Beſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles Graft zu machen gedenke und dafür ſchon drei Candidaten 
aus Preußen in Ausſicht nehme, bringt bei der Curie nicht weniger 
eine zur Regierung hinneigende Stimmung hervor, als das neuerdings 
auftauchende Gerücht, Biſchof Reinkens werde feinen Wohnſitz nach 
reiburg (Conſtanz) verlegen. Sehr zu verwundern wäre eine ſolche 
Veränderung der Taktik nicht mehr, da wir ſie bei dem Schulgeſetz 
ſchon erlebt haben, welchem die Curie plötzlich ſich unterwarf, nachdem 
ſie ihm Jahre lang einen grundſätzlichen Widerſtand geboten hatte. 
Auch in Kreiſen der katholiſchen Geiſtlichen und der theologiſchen Faeultät 
werden mehrfach Stimmen gehört, die die Weiterführung der bisher 
eingeſchlagenen Oppoſition als gefährlich für das geiſtliche Anſehen und 


werden bald auch Weiſungen folgen. Offenbar iſt da nirgends der 
Glaube, nirgends das Weſen der alten katholiſchen Lehre angegriffen; 
wohl aber kehrt die Genfer Kirche dorthin zurück. 


[Mermillod.] Nach einer Correſpondenz der „Baſl. Nachr.“ 
iſt Mermillod ernſtlich erkrankt. Er leide an Magenkrebs. 


[Von der Lage der neuen Geiſtlichen im Jura,] welche die 
Berner Regierung angeſtellt hat, wird im „Bund“ folgendes unerfreuliche 
Bild entrollt: „Während der Nacht erweckt ihn ein wüſtes Gebrüll aus dem 
Schlafe, wobei er Schläge gegen Thür oder Fenſterläden oder Steinwürfe 
an dieſelben anprallen hört. Oeffnet er am Morgen Thür und Fenſterläden, 
welche letzteren er allabendlich wohlweislich ſchließt, wenn die Fenſter nicht 
eingeſchlagen werden ſollen, ſo findet er dann vor Thüren und Fenſtern 
einen Haufen Steine und abwechſelnd auch Thüren und Hausplatz ſammt 
Fenſterläden beſchmutzt. Zum Frühſtück fehlt die Milch, der Kaffee oder das 
Brod oder auch Alles zuſammen, da die bisherigen Lieferanten ſich fernerhin 
weigern, das Erforderliche, wenn auch gegen gute Bezahlung, zu liefern. 
Das Gleiche kommt bei anderen Mahlzeiten und weiteren häuslichen Be⸗ 
dürfniſſen bor. Brennholz, das die Gemeinde umſonſt liefern ſoll, iſt ent⸗ 
weder gar nicht oder nur mangelhaft oder ganz grün und fo fait unbrauch⸗ 
bar vorhanden. Schlägt der Pfarrer den Weg zur Kirche oder zur Schule 
ein, ſo kehrt ſich bei ſeinem Erſcheinen Alles, was zur ultramontanen Partei 
gehört, wie auf Commando um und kehrt dem Pfarrer den Rücken, man 
ſchneuzt ſich oder huſtet oder ſpuckt aus und hebt hernach ein Hohn⸗ 
gelächter an oder ruft dem Pfarrer Schimpfnamen nach ꝛc. Einmal in der 
Kirche, iſt natürlich der Pfarrer geſchützt, da in dieſe die Ultramontanen nicht 
treten. Geht ſein Weg aber zur Schule, ſo erwartet ihn dort noch eine 
größere Demüthigung; denn fobald er dort geſehen wird, entfernen fic) plötz⸗ 
lich unter unanſtändigem re Hee die Kinder der Ultramontanen, toben 
hernach auf der Gaſſe und verhöhnen den Pfarrer bei ſeinem Austritt aus 


der Schule u. ſ. w.“ 
Frankreich. 

* Paris, 4 Januar. [In Betreff der römiſchen Angele 
genheiten] ſchreibt man der „K. Z.“: Der „Soir“ ſucht darzuthun, 
daß die franzöfſſche Regierung bei Gelegenheit der Interpellation des 
Generals du Temple die Angriffe widerlegen müſſe, welche fortwährend 
die legitimiſtiſch⸗clericalen Blätter gegen Italien richten. Da der „Soir“ 
Inſpirationen vom hieſigen Miniſterium des Aeußern enthält, ſo darf 
man annehmen, daß der Herzog Decazes mit dem Gedanken umgeht, 
bei der nahe bevorſtehenden Discuſſion über die römiſchen Angelegen⸗ 
heiten eine ſolche Sprache zu führen, die in Italien allenfalls einige 
Befriedigung erregen kann. Das Auftreten der Clericalen Italien 
gegenüber zu desavouiren, hält der „Soir“ für unumgänglich noth⸗ 
wendig. „Wir können“ — ſo fügt der „Soir“ hinzu — „nicht 


a 


als unhaltbar für die Dauer bezeichnen. Eine maßvollere Haltung der allein auf die Neutralität, ſondern ſelbſt auf bie Sympathie 
Ultramontanen iſt in Folge davon in der jüngſten Zeit unverkennbar. Italiens zählen, vorausgeſezt, daß wir es nicht zuerſt bee 


drohen und herausfordern. Seine Allianz mit Deutſchland wird erſt 
endgiltig, wenn die Herſtellung einer clericalen Regierung in Frank⸗ 
reich eine beſtändige Gefahr an ſeinen Thoren ſchaffen würde.“ Der 
Artikel des „Soir“ beweiſt zur Genüge, daß die Beziehungen zwiſchen 
Italien und Frankreich keineswegs die beſten ſind und man in den 
hieſigen officiellen Kreiſen dieſerhalb ernſtlich beſorgt zu werden an⸗ 
fängt. Daß Italien ſich durch einige nichtsſagende Erklärungen des 
Herrn Decazes, ähnlich denen, wie ſie früher Thierd abgab, zufrieden 
ſtellen laſſen wird, iſt indeß kaum anzunehmen, zumal die Eventuali⸗ 
tät, von welcher der „Soir“ ſpricht, im Grunde genommen ſeit dem 
24. Mai eingetreten iſt und Niemand leugnen kann, daß Frankreich 
heute an ſeiner Spitze eine vollſtändig clericale Regierung hat. Wer 
noch daran zweifelt, kann in der geſtrigen „Republique Francaiſe“ den 
31 Beweis nachleſen, daß das „officielle Frankreich“ jetzt vollſtändig in 
den Händen der Ultramontanen und deren williges Werkzeug iſt. 
[Eine Viſion.] Der „Pelerin“, der ſich ganz in den Händen 


: (Br. 3) 
: 3 Deter rei h 
Wien, 5. Januar. [Jeſuitiſcher Zuzug.] Von den jungen 
lerikern, welche in Folge der Schließung des Poſener Seminars die 
emde aufgeſucht haben, um ihre Studien auf die gewohnte Manier 
fortzuſetzen, find ſechszehn der Innsbrucker Hochſchule zugute gekommen. 
ehn davon, ſchreibt man dem Leibblatte des Grafen Ledochowski aus 
unsbruck, wohnen im Jeſuiten⸗Convict, der Reſt hat Privatlogis be⸗ 
gen. Es ſind lauter Theologen, welchen, als ſie Poſen verließen, 
y dortige Erzbiſchof ihre Subſiſtenzmittel verbürgt hat. Ob er aber 
ch jetzt, nachdem ihm alle ſeine Mobilien abgepfändet worden, ſein 
Verſprechen zu halten im Stande iſt, das unterliegt billigen Zweifeln. 
Res : Mos (N. Fr. Pr.) 
[Zur Affaire Ofenheim.] Man ſchreibt der „Boh.“ au 
Wien: Ab und zu dringen über den Stand der Ofenheim'ſchen Affaire 
eini in die Oeffentlichkei ie erkennen laſſen, daß es A 72 2 j ; ag: 
a en 15 n handeln ae 90 des Gpiftopats befindet, veröffentlicht cin Document, worin angekündigt 
Stand der Angelegenheit ſelbſt iſt und bleibt naturgemäß der Oeffent⸗ wird, ; Be Die Suite Mac e berabgeflicgen 15 105 
lichkeit entzogen, allein die Art, in welcher die Juſtizbehörde in die vet Cite n Wich daß en 179 5 ee a 
eie Dispoſitien Ofenheim's über fein Vermögen eingreift, geſtattet ie Regierung Mac 2 ee. 8 a Se e eas 
u Schluß, daß unter Anderm ganz bedeutende Erſatzanſprüche in von uns am 8. December angekündigte Erſchein ung“ ſo berichtet der 
rr 4 8 of : sues „Pelerin“, „hat zur bezeichneten Stunde zwiſchen 12 und 1 Uhr Nach⸗ 
Frage ſtehen, welche die Strafbehörde beſtimmen, darauf zu achten, ittags fate 5 Es 3: bis 4000 Heri 19 80 0 
daß das Vermögen des in Verwahrungshaft Beſindlichen keine weſent⸗ NACO. ſtattgefun Be 8 lan des 1 17 eae tal DEIN DE 
liche Herabminderung erfahre. Von der eiftung einer Caution — Ich konnte nicht in e Bene: N aa 1 ange 
ein Journal nannte fogar eine Million! — zum Behufe der Fort- {Pater wieder, um aus dem Munde der Hellseherin ſelbſt die Worte 
führung der Unterſuchung auf freiem Fuße if es wieder ganz ſtille der heiligen Jungfrau zu vernehmen, Die 9. Jungfrau ſagt, daß wir 
orden. E am Vorabend einer furchtbaren politiſchen Kriſis ſtehen; ſie werde kurz 
[Winter.] Wie die „Hermannſtädter Zeitung“ vom 3. d. Mata, | ED! Einen Augenblick würde es den Anſchein haben, daß die Böſen 
meldet, hat am 2. Januar daſelbſt die Wilke die Höhe von 26 Grad den Sieg Davontragen würden. Die 9. Sungfrau fagt ferner, daß 
erreicht. Der rauhe Winter hat die Wölfe aus dem Gebirge ver Parte von der Kriſis betroffen werden würde, und die Erſcheinung dauerte 
ſcheucht. Eine Anzahl derſelben treibt ſich bereits in der Nähe der 50 Minuten. Man quälte die Hellſehende auf tauſend Arten, aber ſie fühlte 
Stadt herum. Am 2. Januar Nachts konnte man bei einem Gange nichts ihre Verzückung konnte durch nichts geſtört werden. Der Zudrang 
durch die Schewisgaſſe das Geheul ſolcher Beſtien in der Richtung der Zur Hellseherin iſt wunderbar. Die biſchöfiche Behörde bleibt aber in 
Straße nach Poplaka vernehmen. der Znrückhaltung, und zwar hauptſächlich wegen der äußert ſeltſamen 
Bie) : Schweiz Enthüllungen, die ſie über den großen Papſt machte. Ein Gutsbeſitzer 
SEEN 5 9 . zides Landes, der die Hellſehende feit langer Zeit kannte, fragte fle in 
den de S e ps een als | Mehner Gegenwart, wie fie die Thronbeſteigung Heinrich 9 V. im Jahre 
parker HY Sonn tit in Genf bereits ins Leben gerufen hat: a ar 0 e oe Herrſchaßß ue 5 555 0 ae Raben 
0 Der ganze Sottespienft, mit Inbegriff der Meſſe, die Spendung der aie E oe el All 95515 ı on Sabre? Sa 1 
heiligen Sacramente und die Segnungen werden in der Landesſprache ver⸗ Stoel Jahre , — Meinl — Drei Monate? — Die Hellicherin lächelte 


> tet. Man leſe im 1. Corinther Brief, Cap. V. 16, 17, 19. i ie He 
aa Das boil Abendmahl wird allen Gläubigen unter beiden Geſtalten und ſagte nichts. So iſt es immer, wenn man fie über Thatſachen 
befragt, die zu enthüllen fie nicht das Recht hat.“ — So die Gr: 


ertheilt, wie es in der alten Kirche Brauch war. Sogar Paschal II. erklärte 
en als Ketzer, welche nur unter der Geſtalt zählung des „Pelerin“, die zwar in Paris fat allgemeines Hohn⸗ 
* i en gelächter erregt, welche aber auch in der Provinz zahlreiche Gläubige 
findet. Die Sache ſelbſt iſt übrigens nicht ganz ohne Wichtigkeit, da 


Genf, 5. Januar. 


3) Die verpflichtete Ohrenbeichte — dieſes Mordinſtrument gegen das freie 
ewiſſen, ein Erzeugniß des Mittelalters — itr abgeſchafft. Die alte Kirche 
kannte dieſe Einrichtung nicht. Die Beichte (das Sündenbekenntniß) geſchieht 
vor Gott („der Menſch prüfe fic) ſelbſt“, Paulus) und vor der Gemeinde 
fene Schuld). Nur freiwillig und in beſttmmten Fällen, wo der Chriſt bes 
dere Belehrung und Troſt für feinen Seelenzuſtand ſucht, mag. er ſeine 
age dem Prieſter einzeln bekennen. Der Prieſter betet mit und für die Ge: 


„Pelerin“ inſpirirt, was beweiſt, daß hinter dieſen Intrignen der Graf 
é von Chambord ſteckt. Der Belagerungszuſtand herrſcht in Paris, und 
gr 


wurden in 5% Stunden zurückgelegt, eine Leiſtung, welche für eine darauf erfolgten Beſchluß (Socrates, Bist. Heel. 1. 1) Papſt Gregor VIL | lung die anderen Prinzen in ihrem Range beſtätigt, fo wird die 


worden ſeien. 
wahrſcheinlich, da die Majorität dieſer Generalräthe rohaliſtiſch geſinnt ift 


In Bezug auf die Verehrung der Heiligen, das Fegfeuer u. ſ. w. 
Belgiens] ſchreibt man der „N. 3.“ von hier: Noch ein Jahr iſt 
unter clericaler Regierung verfloſſen, und da Belgien unter dieſen 
Umſtänden geeignet erſcheint, anderen Staaten und kirchenverfolgenden 


Graf Lupe de Mayol, einer der Hauptredacteure der „Union“, den 


wenn ein republikaniſches Blatt in noch ſtupiderer Weiſe das Ende der] Belagernden, der Entmuthigung und der Entbehrungen der Belagerten, 


en e y angekünd 


[Die Prinzen der Familie Orleans] bekleiden fi 
proviſoriſche Stellen in der Armee: Der Herzog von Mem 
Diviſtonsgeneral; der Prinz von Joinville, Admiral; der Herzog 
Montpenſter, Artillerieoberſt; der Herzog von Chartres, Lieutenant 
Jäger zu Pferde; der Herzog von Penthievre, Schiffslieutenant; 
Herzog von Alencon, Artilleriehauptmann. Der Herzog von Aumgle 
tft officiel zum Diviſionsgeneral ernannt. Wenn die Nationalverfamme 


franzöſiſche Armee ſechs Officiere mehr zählen. ; 

[Gegen Gambetta.] Die legitimiſtiſchen und clerikalen Zei 
tungen fahren fort, Dokumente über das famoſe Lager von Conlie zu 
bringen. Die republikaniſchen Blätter hüllen ſich in dieſer Angelegen— 
heit in ein vorſichtiges Schweigen. Nach der „Union Bretonne“ haben 
mehrere Mitglieder der Generalräthe der Loir⸗Inferieure, des Finiſtere, 
der Ille et Vilaine und des Morbihan die Abſicht, in ihren Körper: 
ſchaften den Antrag zu ſtellen, Gambetta als Verwalter des Lagers 
von Conlie zu verfolgen und von ihm die Erſetzung der Fonds zu 
verlangen, die ſie für daſſelbe votirt und welche von ihm verſchleudert 
Daß die betreffenden Anträge durchgehen, iſt ſehr 


Belgien. = 
kirchlichen Zuſtände 


Brüſſel, 3. Januar. [Ueber die 


Regierungen zum beſchämenden Vorbild zu dienen, fo möchte ein Rück⸗ 
blick auf die Thaten und Leiſtungen unſeres katholiſchen Miniſteriums 
wohl belehrend ſein. In der That iſt ja Belgien heut zu Tage fa 

das einzige Land, wo die Kirche nicht vom Staat verfolgt wird, und 
der conſtitutionelle Muſterſtaat gilt nun auch als Muſter kirchlichen 
Freiheit und Unabhängigkeit, da wirklich Papſt und Biſchöfe und 
Clerus, Jeſuiten, Karmeliter, Kapuziner und alle anderen Mönchs⸗ 
und Nonnen⸗Orden einer faſt unbeſchränkten Freiheit und Unabhängige 
keit von der Staatsregierung fic) erfreuen, — womit fie ſich vorläufig 
begnügen, und ſich derſelben nach Kräften bedienen, um Staat und 
Geſetz und Regierung der Kirche, d. h. dem unfehlbaren Papſte zu unterwerfen 
und unterzuordnen. Freilich, noch vor wenigen Jahren klagte und jam⸗ 
merte die clericale Partei auch in Belgien über Kirchenverfolgung, 
und verlangte und ſeufzte nach einer Freiheit, wie die Kirche ihrer in 
Preußen genöſſe, — als nämlich die liberale Regierung die Studien 
ſtiftungen der ausſchließlichen und willkürlichen Verwendung zum Vor⸗ 
theil clericaler Zwecke entzog, die Verwaltung der Kirchengüter der 
weltlichen Controle unterwarf, den Novizen der Mönchsorden die Bee 
freiung vom Militärdienſt entzog ꝛe. Aber ſeitdem haben fie ja die 
Majorität, und zwar eine ſtarke und compacte Majorität, haben die 
Regierungsgewalt in Händen, und werden alſo nicht verfehlen, Geſetz 
gebung und Verwaltung zum Heil der Kirche und zur größeren Ehre 
Gottes zu verwenden. Was haben fle gethan und geleiſtet? Keines 

jener verſtuchten, als kirchenſchänderiſch verdammten Geſetze iſt abge” 
ſchafft worden; fie beſtehen und werden angewendet und ausgefühlt 
von der katholiſchen Regierung. Auch die moraliſche Mitſchuld an dex 

Beraubung des heiligen Vaters laſtet auf dem katholiſchen Miniſterium 
wie auf ſeinen liberalen Vorgängern, indem es bei Victor Emanuel 
zu Rom einen belgiſchen Geſandten hält. Keine ſpöttiſche Herausfor⸗ 
derung der Liberalen, keine wehmüthige Klage der aufrichtig Fromm 
keine vorwurfsvolle Mahnung der ultramontanen Intranſigen 
kann die katholiſchen Politiker aus ihrer vorſichtigen Zurückhaltung 
und unthätigen Mäßigung herausziehen oder heraustreiben. Darum 
hat auch der Papſt ſich kürzlich, während er den frommen Eifer der 
Belgier rühmt und lobt, der ihm fo glänzende Peterspfennige schick, 
bitter gejammert über „gewiſſe katholiſche Regierungen, die nach beiden 
Seiten hin hinken.“ Aber die katholiſchen Politiker Belgiens, denen 
es keineswegs an gutem Willen fehlt, kennen ihr Land offenbar beſſer 
als der Papſt es kennen kann, der Nichts davon ſieht, als die Depu⸗ 
tationen, die ihm den Peterspfennig bringen. Jene wiſſen, daß, wenn 
fte praktiſche Politik nach dem Sinne des Papſtes und im Geiſte dern 
Eneyklika zu machen verſuchten, wenn fie entſchieden gegen die liberales 

Geſetzgebung reagiren wollten, wenn ſie dem Rath der Ultras folgten 
und dieſen genug zu thun ſtrebten, das katholiſche Belgien ihrer Re⸗ 
gierung bald ein Ende machen würde. Das katholiſche Belgien duldet 
eben ein klerikales Miniſterium nur unter der Bedingung, daß es im 
Weſentlichen liberal regiere und in allen Fällen ſeine conſtitutionellen 
Freiheiten aufrecht erhalte, mögen dieſe auch vom unfehlbaren Papſte 
verdammt und verurtheilt fein. — Das politiſche Reſultat eines viel, 
jährigen Kampfes, den der Klerus mit allen Mitteln, mit dem größten 


Eifer und unter vollſtändiger Unabhängigkeit vom Staate geführt 


hat und noch fortfest, [ft alſo nicht gerade glänzend, und ſelbſt in 

dem Augenblicke nicht befriedigend, wo es endlich gelungen iſt, eine 
clericale Majorität und ein clericales Miniſterium zu haben. Mit den 
Erfolgen auf dem eigentlich kirchlichen und religiöſen Gebiete aber 
ſieht es vielleicht noch ungünſtiger aus. Freilich der belgiſche Clerus 

iſt durchweg ultramontan; er hängt nur von den Biſchöfen ab, wie 
dieſe nur vom Papſt; der Staat hat weder bei der Ausbildung, noch 


bei der Anſtellung, Verſetzung oder Abſetzung ein Wort mitzureden 
Auch alle Mönchsorden haben völlige Freiheit — nur nicht die Rechte 


moraliſcher Perſonen. Aber was leiſtet, was erreicht ein ſolcher Clerus, 
der in feiner Ausbildung und Organiſation das römiſche Ideal ver? 
wirklicht? Während er bei einem Theil der Bevölkerung allerdings 
jene angeftve:te und geforderte blinde Folgſamkeit findet, auf die et 
feine politiſche Herrſchaft zu bauen ſucht, und jene bigotte und fang 
tiſche Ergebenheit, welche die Quelle ſeiner Reichthümer iſt, hat el 
bei einer guten Hälfte des ganzen Volkes jeden Einfluß 
verloren, hat ſie der Kirche und jedem kirchlichem Leben 
völlig entfremdet, hat es dahin gebracht, daß die Hälfte det 
katholiſchen Bevölkerung zu den Gegnern der tatholt 
ſchen Kirche zählt. : A 
Man thäte wohl, anderwärts dieſe Früchte der ultramontan⸗clerk 
calen Politik zu betrachten, ehe man denſelben Weg einſchlägt und 
die kirchlichen Zuſtände Belgiens beneidet. - a 


Spanien. 
Madrid, 2. Januar. [Aus der Botſchaft Caftelar'8) 
die man als „Schwanengeſang“ des vom politiſchen Schauplatz wieder 
abgetretenen Miniſterpräſidenten bezeichnen kann, liegen uns jetzt aus, 
führlichere Auszüge vor, denen wir noch Ciniges entnehmen. 4 
Caſtelar conſtatirt zunächſt die Umſicht, mit ſoelcher die Regierung von 
den ihr verliehenen Vollmachten, Gebrauch gemacht habe, und fahrt darauf 
fort: Sie (die Regierung) handelte immer mi? Raſchheit und Energie gegen 
jeden Verſuch der Ordnungsſtörung oder der Verſchwörung, auch wurde die 
Odnung überall aufrecht erhalten. Ungläcklicherweiſe hat ſich ein ber 
brecheriſcher Aufſtand des erſten und ſterrkſten der feſten Plätze Spanien? 
Cartagena) bemächtigt und hält feine perruchte fia pie po uneinnehmbaren 
Wällen aufrecht, den demagogiſchen Leidenſchaften die Hoffnung einer Auf 
erſtehung gebend. Der Mangel an Truppen und Geld verzögert die Eim 
nahme der Fentung, die aber, Dank der Energie und der Thätigkeit det 


> 


öchſtens fl. 30.75, galtziſche von fl. 33:.25—35.75 und ſerbiſche von 


unterwegs, daher im Auftriebe nicht mitgerechnet. 


Breslau, 7. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutiger 
arkte war wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


Preiſen. 


ſchleſiſcher weißer 7%, bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. : AS 
Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7%, Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. ; 5 
ES 90 0 1 pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
7% Thlr. bezahlt. : E 
Hafer Be pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. Sn 
Erbſ 25 Matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. : 
Miden angeboten, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 
3 ee felt, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
4% bis 4% 175 E : 
= nen offerirt, We 100 Rilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
E 0 0 aa en eh e 
aglein ſehr feſt. \ 

? er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Vf: 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 — 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 7 15 — 
Winter⸗Rübſenn. 7 5 — 2 8 
Sommer⸗NRübſen. 7 2 6 7 15 — 
Leindotten 6 27 6 yg! = 

Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleefaat in ruhiger Haltung, rothe neue 13—15½ Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gut behauptet, 84 —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. : 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ea 015 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Elbthalbahn —. 
Nuſſ. Bodencredit 87%. 
615. 1860er Looſe 93%. 5 . Raab 
Grazer 78. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 396%. 
Deutſch⸗öſterr. 88%. Prox.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 89. Bruüſſeler Bank 102%. 
Berl. Bankverein 84%. Frankf. Bankverein 89%. do. Wechslerbank 82%. 
Nationalbank 1046. Meininger Bank 110%. Hahn Effectenbank 118. Con: 
finental 90%. Sid. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 100. 1854er 
ar — N: Bank 1 5 2 
a er medio refp. per ultimo. y 2 
$ Rockſord 22%. Oberheſſiſche Eiſenbahn 76%. Buſchtiehrader —. Dort⸗ 
munder Union —. 1854er Loofe —. Süddeutſche «Immobilien = Geſell⸗ 


& 


aft 102. | 
Kt aber ftill. eee 12 0 höher, Banken unbelebt, Anlagefonds 
anziehend. Privatdiscont 4 pCt. er y 
: ae Schluß der Börſe: Crevitactien 245%. Franzoſen 351%. Lom: 
harden 168. Silberrente 65%. h 
Bei der Generglberſammlung der iht Wechslerbank wurden die 
Reductions⸗ und Liberirungsanträge genehmigt. if 8 
x Frankfurt a. M., 6. Januar, Abends. [Effekten - Societat. 
Fredit⸗Actien 245%. Staatsbahn —. Franzoſen 351%. Lomharden 
168%. Oeſterreichiſche Nationalbank —. liſabethbahn —. Propinzial⸗ 
Disconto⸗Geſellſchaft 88%. Böhmiſche Weſtbahn 231%. Elbthal —. Darm⸗ 
ſtädter Bank —. Meininger Bank —. Bankactien 1045. Ungariſch⸗Gali⸗ 
ziſche Actien —. Silberrente 65%. Nordweſtbahn 200 Gd. Papierrente —. 


= Hahnſche Effectenbank —. Joſephsbahn —. Galizier 23424. Feit. 
a > Baebes, 6. Januar, Nachmittags. [Schlup=Courfe.] EN 
Stans: Präm.-Anleihe 106. Silberrente 65%. Oeſterreich. Creditactien 


210, dio. 1860er Looſe 94. Nordweſtbahn 428. Franzoſen 751%. 
Lombarden 360. Italieniſche Rente 60. Vereinsbank 120%. Lauras 
hütte 171. Commerzbank 93. vto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 1354. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 66. dio. neue 
78%. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 82. Wiener Union⸗ 
bank . 64er Auf. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruff. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 141. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm ⸗Actien 140%. Bergiſch⸗Märkiſche 104. Disconto 34% pCt. — 


— Still. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 07 Br., 20, 01 Gd. London kur 5 
20, 27 Ir. 20, 19 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 30 Gd., Wien 170 
— Br., 174, — Gd., Paris 79, 20 Br. 78, 80 Gd., 59 010 Wechſel 
269, — Br., 267, — Gd., Frankfurt a. M. 169, 70 Br., 169, 10 Gd. 

Hamburg, 6. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco feſt, 
Weizen anf Termine fefter, Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. W pr. 
Jan. pr. 1000 Kilo netto 237 Br., 235 Gld., pr. Jan. Febr. pr. 1000 Kilo netto 
237 Br., 235 Gd., pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 238 Br., 236 Gd., pr. 
April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 264 Br., 263 Gd. — Roggen pr. Jan. 1000 
Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 
194 Gd. pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. April Mai 
1000 Kilo netto 194% Br., 193% Gd. — Hafer und Gerſte feſt. Rübbl 
matt, loco und pr. Jan. 62, pr. Mai pr. 200 Pfd. 64 Br. Spiritus ruhig, 

pr. Januar 53, pr. Februar⸗März 52%, pr. April⸗Mai a 100 Liter 100% 
53%. Kaffee felt, geringer Umſatz. Petroleum flau, Standard white loco 

00 Br., 12, 90 Go., pr. Januar 12, 90 Gd., pr. Januar⸗ März 
12, 90 Gd. — Wetter: —. 


e —, —. 


y 


Baum to olle] a 


Schwimmende % billiger. E 

iddl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
iddl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 516, new fait omra 5%, good fair Oomra 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6% , fair Egyptian 9%. 
Upland nicht unter good⸗ordinary Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 8, Fez 
bruar⸗März⸗Verſchiffung 8%, Jauuar⸗Februar⸗Lieſerung 7% D. 

Mancheſter, 6. Januar, Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 12r 


Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 1444, 36r 
Marpcops Qualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
Weſton 17%, Printers ¼ */,0 8%pfo. 123. Mäßiges Geſchäft. Preiſe felt. 
Res: 6. Jan. Des Weihnachtsfeſtes wegen heute keine Börſe. 
Königsberg, 6. Januar, Nachmittag. [Getreidemarkt.] Weizen 
her. Roggen ruhig, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 38%, pr. 
nuar 56%, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 56% Thlr. Gerſte begehrt. 
Hafer ſehr feſt, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 50, pr. Frühj. 47% Thlr. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 53% Thlr. Spiritus per 100 Liter 
00 PCt. . und pr. Jaunar 19%, pr. Frühjahr 20% Thlr. Wetter: 
inder Brit : F ; 
aa * 6. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 


iat Kleine Gerſte pr. 2000 Pfund ee 5156, 
2000 Bree , do. Futter⸗Erbien pr. 2000 E Zollgew. 


ö fl. (S 
131.50 per Centner Schlachtgewicht. 233 Stück Maſtochſen fino noch f 


Weizen feine und harte Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 0 


Leipzig 100 Thlr.] 8 T. ia 
London 1 Lst.. 3 M. 
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Präm.-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. . 


Pommersche 


be ie OO 


/ Kur- u. Neumark. 


Rentenbriete. Plandbr. 


Westfäl, u. Rhein. 
4 


Badische Präm.-Anl. . 


Berliner Birse 6 


Wechsel-Cuurss. 


143% bz 
140%, l. 
56.18 C. 


Petersburgi00SR,| 3M. |61, 89% bz 
Warschau 90 SR. 8 T. 64,151 bz 


889% bz 


T. 5 
M. [9 87 ½ b 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 


3% 121% P. 


Baierische 4% Anleihe 
Cóln-Mind.Prámiensch. 


Louisd’or 110½ bzG. 


Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 


Kündb.Hyp.-Schuld. do. 
Hyp.Anth.Nord-@,-C,B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 


Meininger Präm.-Pidb, 
Oest, Silberpfandbr.. . 


Unkb.Pfd.d.Pr.-Hyp.-B. 
P(db.d.Oest,Bd.-Or.-Go. 
Südd. Bod.- Cred.-Pfdb. 
Wiener Silberpfandbr.|5 


SES Y Ds TITTEN 


Russ, Präm.-Anl, v. 64 


do. Bod.-Cred.-Pfdb. . 
Russ.-Pol. Schatz- Obl. 
Poln, Pfandbr. UL Em. 
Poln, Liquid.-Pfandbr, 
Era o Anl. p. 1882 


Französische Rente 
Ital, neue 5% Anleihe 


Raab-Grazer lo Thlr. L. 
Rumänische Auleihe,, 
Türkische Anleihe 
Ung.5% St. Eisenb. Anl. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 10 B. 


i St e inan | | e O 


Halle-Sorau-Guben . 
Hannover-Altenbeken .|44, 


Niederschl.- Märkische.|4 


Cosel-Oderb, (Wilh.) 
do, 2 


Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 
Schlesw, Bisenbahn, , 


Mater Taylor 10%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30x. 


Chemnitz-Kometau 


Kaschau- Oderberg 
Ung. Nordostbahn . . 


Mährische Grenzbahn , 
Mähr.-Schl.Centralbln, 
Krenpr. Rudolph-Bahn 
Oesterr. Französische. 


NAT Or GI t 


do, südl. Staatsbahn 


. 


Bank-Discont 4½ E 
Lombard-Zinstuss 54, pr. Ct. 


113%, ban. 


Ya] 95 ½ be 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 694, bzB, 
Badische 35 I'l.-Loose 38% bz 

Braunschw. Präm.-Anl. 22% 
Oldenburger Loose 37% bzB, 


B. 


Dollars 111% G. 
Ermd. Bkny9 ¿bz 
Oést. Bkn. 88% bz, 
Russ, bkn. 91%, Dz. 


Hypotheken- Certificate. 
Kiindbr. Cent.-Bod.-Cr,¡5 


101% bz 

19 7755 
73 bz 
97% G. 


100% G. 


2 
% 70 bz 


Ausländische Fonds, 
peat Silberrente. . q 45 


657 bz 
61 ½etbd. 
94020. 

93 etbzG, 


974% bz. 
93 6. 


Eisenbahn- Prioritäts-Actien. 
Berg.-Märk. Serie IL, 4½ 101 B. 


84% bz 

31 5. 

59½ 6. 
83 ½ etbzG, 
88%, et bzB. 


216% bzB, 
24716 bz 


pr. Ctz 


egraphiſche 
Aus Wolff's Seleqr. 
Im erſten hieſigen Reichstags 
Simſon als Candidat der Liberalen aufgeſtellt. 2 
Das Luzerner „Vaterland“ proteſtirte beim 
Februar 304 Bundesrathe gegen die Ausweiſung des Nuntius. = 

Paris, 6. Sanuar. 
ſchreiben des Cultusminiſters an die Biſchöfe zu. 
Deébats“ weiſt auf die trotz der verbindlichen Faſſung entſchiedene 
Sprache des Regierungserlaſſes hin. 
ſich ſehr gemäßigt. 


Berlin, 6. Jan 
Bern, 6. Januar. 


Die Journale ſtimmen dem Run 
Das „Journal de 


Die kirchlichen Journale äußern 
Die „Union“ betont: das Recht der Biſchöfe gege 
die Verfolgung der Kirche zu proteſtiren, könne durch politiſche Rück 
ſichtsnahme keinen Abbruch leiden. ; 
Ihre Auslaſſungen können eine Verantwortlichkeit der Regierung 
für dieſelben nicht herbeiführen. Der „Patrie“ zufolge beabſichtigt di 
Regierung die ausländiſchen, in franzöſiſcher Sprache erf 
Journale mit einer Abgabe zu belegen. : 
Franz II. von Neapel iſt hier eingetroffen. 
Der Dampfer „Europe“ von der transatlan⸗ 
tiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt heute hier angekommen. 
Madrid, 6. Januar. 


anuar 1874. 
Berlin-Ashalt. . 17 


Berlin-Hamburg .|12 
Berl.-Potsd. Magd.| 8 


2 


Breſt, 6. Januar. 
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Warschau-Wien . 10 


Eisenbahn - Stamin - Prioritais -Actien. 


Berlin. Nordbahn 5 
Breslau Warschau 5 
Halle-Sorau-Gub. 0 
Hannover-Altenb.! 5 
Kohlfurt Falkenb.! 5 
Märkisch- Posener 0 
Magdeh.-Halberst, 3½ 


der Kreisrichter Luhme in Zehdenick an das Kreis⸗Gericht in Wriezen 
O., mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Neuſtadt G.⸗W. 
Dem Kreisrichter Schmidt zu Seehauſen in der Altmark iſt behufs ſeines 
Uebertritts zur Eiſenbahn⸗Verwaltung, dem Kreisrichter Reich helm in Nan: 
gard, dem Kreisrichter Bacher in Schivelbein, dem Kreisrichter Neumann 
in Mohrungen, und dem Kreisrichter Walter in Sorau behufs ihres Ueber 
tritts zur Steuerverwaltung die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zum 1. Jan. 1874 
ertheilt. — Der Kreisrichter Klopſtech in Anklam ¡ft geſtorben. — Zu Kreis⸗ 
richtern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Lazarowicz bei dem Kreisger. in Heydekrug, 
die Gerichts⸗Aſſeſſoren Sebold und Funk, bei dem Kreisgericht in Schneide⸗ 

a i Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Chodzieſen, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Phiebig bei dem Kreisgericht in Schönlanke, mit der 
nition als Gerichts⸗Commiſſarius in Filehne, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
ckardt bei dem Kreisgericht in Beuthen O.⸗Schl., mit der Function bei 
der Gerichts⸗Deputalion in Tarnowitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Rehorſt bei dem 
Kreisgericht in Hirſchberg, mit der Function als Ger⸗Comm. in Hermsdorf u. K, 
er.⸗Aſſ. Dr. Bunke bei dem Kreisgericht zu Strasburg in Weſtpreuß 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Niſſen iſt zum Amtsrichter in Segeberg ernannt. — — 
m R walt h v. Wilmowski bei dem Stadt⸗ 
richt in Berlin iſt der Rothe Adler⸗Orden IV. Claſſe perliehen. Dem 
echtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hilliges in Neumarkt iſt die nachge⸗ 
uſtizdienſte zum 1. Januar 1874 ertheilt und 
othe Adler⸗Orden IV. Klbſſe verliehen. Der Rechtsanwalt und 
otar, Juſtizrath Reimer zu Königsberg i. 
Der Charakter als Juſtizrath iſt verliehen: dem Obergerichts⸗Anwalt und 
Kammer⸗Conſulenten, Rath Reuter in Hildesheim, dem 
walt u. Notar Matthaei in Lüneburg, dem Ober⸗G.⸗Anw. u. Notar Heiliger 
in Nienburg, ſowie dem Ober⸗G.⸗Anſw. u. Notar Dr. Nicol in Hannover. — 
Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Borchardt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. — Zu Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Hell: 
wig im Bezirk des Appellationsgerichts zu M 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
104½ etbzB, Schottlaender, 
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mühl, Letzterer mit der 
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deburg, Fritze und Teufher 
ö aumburg, Nickel und Dr. 

g : des Appellatons⸗ Gerichts zu Breslau, 
Blume im Bezirk des Appellations - Gerichts 
im Bezirk des Appellations⸗ Gerichts 
Dem Appellationsgerichts⸗Secretär, Canzleirath Kran 
bei ſeiner Penſionirung der Rothe Adler⸗Orden vierter RE 
Dem Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Erdmann in Beckum iſt der Titel 
als Canzlei⸗Secretär beigelegt. — Dem Gerichtsboten und Executor Hanke 
enſionirung das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Miscellen. 3 9 

[Wie Einer nach feinem Tode feine Frau quält.] Vor einigen 
Jahren ſtarb in Ofen ein ſehr wohlhabender Bürger, welcher jeine Fran 
unter der Bedingung zur Univerſal⸗Erbin feines ganzen 
daß ſie nie wieder heirathen, noch zu Jemanden 
in ein zartes Verhältniß treten dürfe, widrigen 


in Zobten iſt bei ſeiner 


Oberlausitzer BK. 83], 
Oest. Cred.-Actien| 18%, 
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Ostd,Product,-Bk,} 85 
Posener Bank 6% 
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Preuss, Bank-Act, (13%, 
Pr.Bod.-Or.-Act.B.|15 
Pr, Cent.-Bod,-Cr.| 94 
Pr, Oredit-Austalt 24 


1 alls den Angehörigen des 
Verſtorbenen (welche ebenfalls ein vom Verſtorbenen gefertigtes Teſtament 
erhielten) das Recht eingeräumt werden ſolle, der Wittwe die Erbſchaft, wann 
immer, ſtreitig zu machen und gegen dieſelbe einen Proceß einzuleiten. 
Die Wittwe wurde feit dem Tode ihres Gatten von deſſen Verwandten fort 


Sächs. B. 600% 18.12” 
Sächs, Cred.-Bank 18 
Schles. Bank-Ver. 14 
Schl. Oentralbank|13 
Schl. Vereinsbank Y 
Thüringer Bank 14 


während mit Argusaugen bewacht und ſozuſagen auf Schritt und Tritt von 

irgend einem Familienmitgliede begleitet; ihre Magd ſtand im Solde der 
rau alle nur möglichen Fallſtricke gelegt, 
geltend gemacht werden könne, was ihnen 

jedoch bisher trotz aller Mühe nicht gelang. Auf das Erſuchen der Frau, 
mau möge fie unangeſochten laſſen, jie werde den letzten Willen ihres ber 
ſtorbenen Gatten gewiß achten und erfüllen, erhielt ſie in Gegenwart von 
Zeugen ſeitens der Verwandten die Antwort, daß man fie auch in Zukunft 
verfolgen werde, wogegen fie nichts einwenden könne. Um nun dieſeſt 
icanen ein Ziel zu ſetzen, fleht die Wittwe jetzt den Schutz der 


Verwandten, und wurden der 
damit nur die Teſtamentsclauſe 
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Geſtern früh ſtarb plötzlich der Di: 

n Kreis⸗Gerichts, 

ir betrauern ſeinen 

Verluſt tief und wird ſein Andenken 

bei uns ſtets treu bewahrt werden. 

Ohlau, den 6. Januar 1874. [ 
Das Nichter⸗Collegium 
und die Nechts⸗ Anwälte. 


Antiquitäten: 
Emaillen, Gobelins, Spitzen, Porze⸗ 
lain, getriebene Metall⸗Ge 
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Herr von Koch. 
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Ein junger Mann, 
act., der ſeine Lehrzeit in einem Spe⸗ 
cerei⸗, Deſtillations⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft beendet hat, ſucht bei gan 
beſcheidenen Anſprüchen 
vollkommnung per fof. y 
jeff. Dffert. find poste restante 


i wesl, E.-Wagenb.) 


Erdme 5 5 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hofthe's Wag.-Lab, 


Altmann, Kl.⸗Feldſtraße 2. 


Beſte Rectificirkohle 


fl. 
S. Kaſſel in Oppeln. R. N. 600 Pleß erbeten. 
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S. Act. Br. (Scholtz, 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. In Vertretung: (Dr. Weis). 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


